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IDENTITÄTSFINDUNG UND ENTDE-
CKUNG DER SEXUALITÄT IM JUGEND-
ALTER IN LOS TIBURONES 
LISA-JANNINE VALENTA 

Abstract. 
Das Jugendalter als Lebensphase, in der die eigene Identität 
entdeckt, entwickelt oder konstruiert werden muss, ist 
eine weit verbreitete Ansicht. Lisa-Jannine Valenta geht in ihrem 
Beitrag der Frage nach, wie dieser Prozess der Identitätssuche und 
die im Film Los Tiburones damit engverbundene Entdeckung der 
Sexualität filmisch inszeniert werden. Die Protagonistin, Rosina, 
wird hierbei nicht nur wiederholt auf unterschiedlichen 
filmischen Ebenen von den anderen Figuren unterschieden, 
sondern wird in der Erzählung auch immer wieder in direkte 
Verbindung mit Tieren gebracht. Dieses Näherrücken an das 
Animalische/Seltsame, eine bekannte Strategie des Othering, 
wird dadurch verstärkt, dass Rosina sich auch innerhalb der 
Gruppe der Jugendlichen „anders“ verhält. 
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IDENTITÄTSFINDUNG UND ENTDE-
CKUNG DER SEXUALITÄT IM JUGEND-
ALTER IN LOS TIBURONES 
LISA-JANNINE VALENTA 

1. Suche nach Identität und Entde-
ckung der Sexualität im Jugendalter

Im Leben eines jeden Menschen tut sich eines Tages die Hürde der Adoles-
zenz auf. „Die Adoleszenz ist insofern eine zur Identitätssuche und Identi-
tätsfindung eine in besonderem Maße herausfordernde Phase, als in 
relativ kurzer Zeit eine Vielzahl massiver Veränderungen auf den 
Jugendlichen einstürmt“.1 Der durch die Geschlechtsreifung 
hervorgebrachte „neue“ Körper mit dessen sexuellen Impulsen, die 
Jugendlichen bislang nicht vertraut waren, und zusätzlich der soziale 
Druck, sich für eine Ausbildung zu entscheiden, zwingen die 
Jugendlichen, sich für eines vieler möglicher Rollenbilder zu 
entscheiden und sich aktiv mit ihrer Zukunft auseinanderzu-
setzen.2 In Lucía Garibaldis Film Los tiburones ist es die 14-jährige Rosina, 
die sich inmitten ihrer Identitätssuche befindet und beginnt, ihre 
Sexuali-tät zu entdecken. Beinahe wie ein Hai (tiburón) beobachtet 
sie den jugend-lichen Joselo, das Objekt ihrer sexuellen Begierde, 
ihre Beute. Sie handelt unüberlegt, beinahe instinktiv. Rosina scheint 
wenig von familiärer Wärme umgeben, die sie auf ihrer Suche nach 
Identität unterstützen könnte. Es ist 

1 Rossmann 1996, S. 148 
2 Vgl. ebd., S. 148 
3 Vgl. ebd., S. 133 

ein Prozess der Abgrenzung und der Suche nach Anhang begleitet von Un-
gewissheit, Sorgen und vor allem Einsamkeit. Ziel dieser Arbeit ist es zu zei-
gen, wie Rosinas Prozess der Identitätssuche und der Entdeckung ihrer Se-
xualität inszeniert und filmtechnisch hervorgehoben wird. Zu Beginn 
werden die Begriffe der Adoleszenz und der Identität und die Einflüsse auf 
Rosinas Identitätsbildung erläutert. Später wird gezeigt, inwiefern sich Ro-
sinas fehlende Identität auch filmtechnisch bemerkbar macht und an-
schließend wird der Prozess der Entdeckung ihrer Sexualität dargestellt. 
Zum Schluss folgt ein Kapitel, das die Allegorie zu Haien behandelt, welche 
auch durch den Filmtitel Los tiburones nahegelegt wird. 

2. Jugend
Mit Jugendalter oder Adoleszenz wird die Lebensphase zwischen der Kind-
heit und dem Erwachsensein bezeichnet, die sich ungefähr vom 12. bis zum 
20. Lebensjahr erstreckt. Ungefähr, da einerseits die gesetzlichen Bestim-
mungen, die einen vom 14. bis zum 18. Lebensjahr als jugendlich einstufen,
und andererseits die biologische Reife eine eindeutige Definition nicht zu-
lassen.3 Der biologische Beginn des Jugendalters ist durch das Einsetzen
geschlechtlicher Reifungsprozesse, wie der Menarche und der ersten Eja-
kulation eher leicht zu bestimmen, als Ende wird meist der Eintritt ins Be-
rufsleben gesehen.4  „Soziologisch betrachtet ist das Jugendalter also jener
Zeitabschnitt, in dem ein Mensch den Status als Kind bereits verloren, aber
den Erwachsenenstatus noch nicht erlangt hat“5. Im Allgemeinen ist das
Konzept der Jugend eine moderne Angelegenheit. Es „ist kein naturgege-

4 Vgl. ebd., S. 133 
5 Rossmann 1996, S. 133 
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bener Lebensabschnitt, sondern ist stark abhängig von der jeweiligen Ge-
sellschaftsform“6. Vor der Industrialisierung hatten hauptsächlich junge 
Männer aus der höheren Schicht das Privileg, eine Jugend zu erleben.7 

Für die Existenz einer Jugendphase wie sie in unserem Kulturkreis existiert 
gibt es zwei gesellschaftliche Voraussetzungen. Einerseits die Nachfrage 
nach qualifizierten Arbeitskräften, die immer längere Ausbildungsphasen 
voraussetzt, andererseits die Möglichkeit, auch der nächsten Generation 
eine solche Ausbildungsphase zu finanzieren.8 Die Industrialisierung und 
die Verbreitung von Klischees über die Massenmedien führen dazu, dass 
sich die Gesellschaften dieser Erde immer mehr angleichen und eine ähnli-
che Situation der Jugendlichen entsteht.9 Die Ausbildungszeiten verlän-
gern sich international, was zu einer Vereinheitlichung der Phänomene der 
Jugendphase führt. Da der Eintritt ins Berufsleben stark nach hinten verla-
gert wird, fällt es immer schwerer, eine Grenze zwischen Jugend- und Er-
wachsenenalter zu ziehen.10  

3. Identität
Es erweist sich als schwierig, eine Definition der Identität zu finden, da es 
keine eindeutige gibt. Je nach Autor*in und Disziplin schwankt die 
Defini-tion. Der im Folgenden angeführte Versuch einer Definition ist nur 
eine von vielen Möglichkeiten. Im Alltag wird die Identität einer Person 
meist mit der Kombination aus Namen, Alter, Geschlecht und oft auch 
Beruf verstanden. Die Psychologie jedoch beschreibt die Identität als 
eine einzigartige Per-

6 Ebd., S. 133 
7 Vgl. ebd., S. 134 
8 Vgl. ebd., S. 134 
9 Vgl. ebd., S. 134 

sönlichkeitsstruktur, die sich aus der Selbstwahrnehmung und aus den Im-
pressionen anderer zusammensetzt.11 Oft wird anstelle der Identität auch 
vom „Selbst“ gesprochen, obwohl es sich um zwei differenzierbare Begriffe 
handelt.12 Im Zuge der Identitätssuche wird versucht herauszufinden, wer 
oder wie man ist, Eigenschaften und Verhalten stehen im Vordergrund. Hin-
gegen bezieht sich die Suche nach dem Selbst auf das Wesentliche eines 
Menschen. Es wird versucht, eine Antwort auf die Frage „Wie stehe ich zu 
mir?“ zu finden.13 Vor allem im Zusammenhang mit der Jugend wird oft 
über Identität gesprochen, die Jugend teilweise auch als Zeit der Identi-
tätsfindung bezeichnet. Abgesehen davon, dass es sich als schwierig er-
weist eine Definition des Begriffs der Identität zu finden, kann zudem nicht 
behauptet werden, dass eine Person in ihrer Jugend ihre Identität entdeckt 
und der Prozess somit abgeschlossen ist. 

3.1. Einflüsse auf die Identitätsbildung 

Die Einflüsse auf die Identitätsbildung von Jugendlichen sind vielfältig und 
unterscheiden sich je nach Phase des Jugendalters. Grob und Jaschinski 
(2003: S. 49/50) sprechen von drei wesentlichen Abschnitten der Adoles-
zenz: 

• Frühes Jugendalter (11 bis 14 Jahre)

• Mittleres Jugendalter (15 bis 17 Jahre)

• Ende des Jugendalters (18 bis 22 Jahre)

10 Vgl. ebd., S. 134     
11 Vgl. Grob/ Jaschinski 2003, S. 41f. 
12 Vgl. ebd., S. 41f. 
13 Vgl. Grob/ Jaschinski 2003, S. 41f. 
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Dieser Unterteilung zufolge befindet sich die 14-jährige Rosina im frühen 
Jugendalter, in dem die Familie und Gleichaltrige den größten Einfluss ha-
ben, was so auch im Film präsentiert wird. Fast ausschließlich wird die Ju-
gendliche mit ihren Eltern und anderen Jugendlichen vor der Kamera ge-
zeigt. In dieser Phase der Adoleszenz müssen die jungen Leute lernen, kör-
perliche Veränderungen anzunehmen und ihren veränderten Körper zu ak-
zeptieren.14 Zudem steht ihnen die Aufgabe, ihr Geschlecht und ihre Sexu-
alität Teil ihrer Identität werden zu lassen, bevor. Einflussfaktoren, die erst 
im mittleren bis späten Jugendalter relevant sind, wie Schule, Gemein-
schaften und soziale Gruppen, sind im Film nicht zu sehen.15 

3.1.1. Familie 
Es sind die Verhaltensweisen, Muster, Werte und der Erziehungsstil der Er-
ziehungsberechtigten/Bezugspersonen, die Jugendliche in ihrer Identi-
tätsbildung beeinflussen. So sind stabile Beziehungen und verantwor-
tungsbewusster Umgang innerhalb der Familie von Bedeutung. Eine posi-
tive Eltern16-Kind-Beziehung, die die gegenseitige Achtung und Akzeptanz 
meint, und die Qualität der elterlichen Partnerbeziehung tragen stark zur 
körperlichen und psychischen Gesundheit bei.17  

Wird nun Rosinas Familie betrachtet, fällt auf, dass die Jugendliche in ei-
nem wenig herzlichen Umfeld aufwächst, familiäre Wärme ist kaum zu spü-
ren. Im Haus herrschen überwiegend dunkle Lichtverhältnisse, die gemein-
sam mit vielen unharmonischen Szenen der Auseinandersetzung zur be-
schriebenen Stimmung beitragen. Es scheint sich jeder auf sich zu konzent-
rieren, ein Gemeinschaftsgefühl wird nicht vermittelt. Die Eltern werden 

14 Vgl. ebd., S. 49f. 
15 Vgl. ebd., S. 49f. 
16 Der Begriff „Eltern“ wurde vom Autor nicht ideal gewählt, da Kinder nicht zwin-
gend von ihren Eltern großgezogen werden. 

fast ausschließlich bei der Arbeit gezeigt, Szenen gemeinschaftlicher Akti-
vitäten bleiben aus. Eine weitere Gemeinsamkeit der Szenen in Rosinas Zu-
hause ist eine niedrige Schnittfrequenz. Diese trägt zur Betonung der Ge-
fühle beziehungsweise der vorherrschenden angespannten Stimmung bei. 
Zu nennen ist hier beispielsweise die Diskussion am Tisch beim Abendes-
sen. Zuerst diskutiert Mariana mit ihrer Mutter wegen ihres schmutzigen 
Tellers, dann zanken sich die Schwestern wegen Marianas Verletzung. Ro-
sina berichtet, einen Hai gesehen zu haben, aber niemand glaubt ihr. An-
schließend weigert sich Rosina, Eier zu essen, da sie meint, es handle sich 
um Eizellen und verlässt den Tisch.18 Die Szene ist durch und durch unhar-
monisch, Wohlfühlfaktor ist nicht vorhanden. Weiter weisen die Szenen in 
Rosinas Zuhause stark asymmetrische Bildstrukturen auf, die das konflikt-
reiche Umfeld und die Disharmonie verdeutlichen. Das ist beispielsweise 
der Fall, als Rosina ihrer Mutter am Computer zu helfen versucht.19  

Rosina scheint den Frauen der Familie nicht sehr nahe zu stehen, was ne-
ben dem bereits Genannten auch die Anordnung im Bild zum Vorschein 
bringt. Im Laufe des Films werden wiederholt Szenen gezeigt, in denen die 
Figuren so angeordnet sind, dass Rosinas Schwester Mariana zwischen ihr 
und ihrer Mutter sitzt, beziehungsweise Mariana und ihre Mutter sehr nah 
beieinander sind und Rosina sich etwas entfernter aufhält. Dies vermittelt 
nicht nur den Eindruck des räumlichen, sondern auch des emotionalen Ab-
stands zwischen Rosina und ihrer Mutter. Mariana scheint also ihrer Mutter 
näher zu sein als Rosina. Beim oben erwähnten Abendessen beispielsweise 
sitzt Rosina den Frauen der Familie gegenüber. Als Mariana und ihre Mutter 
am Bett sitzen, um ihr Auge zu versorgen, tritt Rosina in den Türrahmen. 

17 Vgl. ebd., S. 57 
18 Vgl. 10:56 - 12:50 
19 Vgl. 25:43 - 27:18  
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Neben der räumlichen Distanz zwischen Rosina und den beiden anderen 
kommt es auch wieder zu einer Auseinandersetzung. Rosina erkundigt sich 
nach der Wirksamkeit der Augencreme. Sie sieht sehr traurig aus und ihr 
scheint es leid zu tun, ihrer Schwester wehgetan zu haben. Mariana ist je-
doch nicht sehr erfreut über das Interesse ihrer Schwester und meint, dass 
Rosina die Creme bezahlen muss. Schließlich befiehlt die Mutter Rosina zu 
gehen, da es im Moment nicht gut sei, wenn Mariana spricht und sich be-
wegt. Eine hohe Schnittfrequenz, dunkle Lichtverhältnisse und eine starke 
Sättigung unterstreichen die Angespanntheit in dieser Szene.20 Auch die 
Szene, in der Rosina auf der Couch sitzt und fernsieht, während ihre Mutter 
und Schwester am Küchentisch sitzen, hebt diese Distanz zwischen den 
Frauen hervor. Das Bild ist vertikal in zwei Teile geteilt, wobei sich Rosina 
in der linken Bildhälfte befindet, ihre Mutter und Schwester in der rechten. 
Zusätzlichen dreht Rosina ihnen den Rücken zu. 

3.1.2. Geschlecht 
Neben der Familie spielen auch Faktoren wie ethnische Zugehörigkeit, so-
ziale Klasse, Kultur und das Geschlecht eine bedeutende Rolle in der Iden-
titätsbildung.21 In Los tiburones werden hauptsächlich die Einflüsse der Fa-
milie und des Geschlechts präsentiert. Laut Côté und Levin22 erleben 
Frauen mehr proaktive Identitätsbildung in den Bereichen Sexualität, Fa-
milie/Beruf und Freundschaft. Es gebe zwar keine bedeutsamen ge-
schlechtsspezifischen Unterschiede darin, wie psychologische Prozesse 
der Identität zusammenkommen oder wann sie zusammenkommen, je-
doch scheinen sich Frauen insgesamt mehr mit bestimmten zwischen-
menschlichen Belangen zu beschäftigen, wodurch ihre Identitätsbildung 

20 Vgl. 18:33 - 19:06 
21 Vgl. Côté/Levin 2015, S. 132 
22 Vgl. Côté/Levin 2015, S. 132 

breiter sei als die der Männer.23 In Bezug auf Berufung, religiöse Überzeu-
gungen, Geschlechterrollen und Werte gibt es keine geschlechtsspezifi-
schen Unterschiede.24 Wie in Kapitel 5.3 behandelt wird, erleben Rosina 
und Joselo ihre Identitätsfindung und Sexualität sehr unterschiedlich, die 
Jugendliche scheint sich tatsächlich mehr mit zwischenmenschlichen Be-
ziehungen auseinanderzusetzen, was die oben angeführte These stützt. 

4. Inszenierung von fehlender Identi-
tät

Die Suche nach Zugehörigkeit ist ein Prozess der Abgrenzung und der Zu-
wendung zu gewissen Personen(-gruppen). Die meisten Jugendlichen füh-
len sich zu einer bestimmten Gruppe zugehörig und versuchen, ein Teil da-
von zu werden. Rosinas Verhalten erweckt den Eindruck, dass sie nirgends 
dazugehören will, unter anderem, da sie immer einen leeren, emotionslo-
sen Blick aufsetzt und schweigend etwas abseits sitzt oder sich immer wie-
der zurückzieht. 

4.1. Gruppen 

Was an der Identitätssuche Rosinas auffällig ist, ist, dass vor allem die feh-
lende Identität inszeniert wird und nicht die bereits vorhandene. Es wird 
wiederholt gezeigt, wovon sie kein Teil ist. Immer wieder findet sich eine 
Weitaufahme, in der Rosina in einer Gruppe umgeben von anderen gezeigt 
wird, und unmittelbar danach eine Groß- bzw. Nahaufnahme von ihr. Die-
ser Wechsel von Weit- zu Großaufnahme unterstreicht somit, dass Rosina 

23 Vgl. ebd., S. 132 
24 Vgl. ebd., S. 132 
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allein ist, selbst wenn sie unter Menschen ist. Sie gehört nirgends dazu. Es 
sind vor allem die Nahaufnahmen und ihr leerer Blick, die vermitteln, dass 
Rosina in ihren Gedanken und Emotionen gefangen ist. Oft wirkt sie 
dadurch nachdenklich. Zusätzlich zu den gehäuften Großaufnahmen be-
tont auch hier eine niedrige Schnittfrequenz die Gefühle der Jugendlichen 
und lässt den Zuschauer/die Zuschauerin in die Gefühlswelt Rosinas ein-
tauchen. Ein vielsagendes Beispiel ist die Szene, in der Rosina gemeinsam 
mit ihrer Schwester und deren Freundinnen an der Bushaltstelle wartet. Im 
ersten Moment mögen sie durch die Weitaufnahme wie eine Gruppe wir-
ken, beim genaueren Hinsehen jedoch ist deutlich an Rosinas Körperspra-
che zu erkennen, dass sie nicht dazugehört. Sie sitzt im Sand unterhalb der 
anderen und dreht ihnen den Rücken zu. Alle anderen sind einander zuge-
wandt und tauschen ihre bisher erlebten sexuellen Erfahrungen aus, wäh-
rend Rosina mit verschränkten Armen schweigend in die Ferne sieht.25 Ro-
sinas Abgewandtheit lässt vermuten, dass sie selbst bisher noch keine se-
xuellen Erfahrungen gemacht hat. 

4.2. Stereotype Ideale von Weiblichkeit 

Wie eben genannt, dreht Rosina den Mädchen an der Bushaltestelle den 
Rücken zu und wendet sich so von ihnen ab. Im Zusammenhang mit der 
sexuellen Entwicklung, die sie durchläuft, scheint es, als wende sie sich von 
der stereotypischen Weiblichkeit ab. Vor allem Rosinas Schwester Mariana 
kann im Film als Symbol für die stereotypische Weiblichkeit gesehen wer-
den, da sie wie in veralteten Klischees enge Kleidung und einen BH trägt, 
sich die Nägel lackiert und nicht gut Auto fahren kann. Immer wieder 
kommt es zu kleineren Auseinandersetzungen zwischen Rosina und ihrer 
Schwester, die sie unter anderem eben auch am Auge verletzt hat. Rosina 

 

 
25 Vgl. 23:05 - 24:13 
26 Vgl. 30:50 - 31:15 

versucht, gegen gewisse klischeehafte Vorstellungen von Weiblichkeit und 
die körperlichen Veränderungen zu rebellieren, zeigt aber zwischendurch 
auch wieder Interesse, in dem sie ihrer Schwester beispielsweise Fragen 
über ihre Führerscheinprüfung stellt. Mit dieser Erkenntnis kann auch die 
in Kapitel 3.2.1 präsentierte Anordnung im Bild als Abstand zwischen Ro-
sina und der stereotypischen Weiblichkeit (ihre Mutter und Mariana) gese-
hen werden. Dieser Abstand könnte ein von Rosina bewusst gewählter Ab-
stand sein, da sie noch nicht bereit oder auch gewillt ist, sich klischeehaf-
ten Vorstellungen von Weiblichkeit zu beugen und ihr weibliches Ge-
schlecht und ihre Sexualität Teil ihrer Identität werden zu lassen. Der ge-
nannte Abstand ist auch am äußeren Erscheinungsbild der Jugendlichen 
zu erkennen, da sie nicht viel Wert darauf zu legen scheint, indem sie keine 
Schminke benutzt, ihre Haare nie offen trägt und sich nicht eng und unbe-
quem kleidet, wie es veraltete klischeehafte Vorstellungen verlangen wür-
den. 

In der eben aufgegriffenen Szene an der Bushaltestelle ist es nicht nur so, 
dass sich Rosina von den Mädchen abwendet, sie wird gewissermaßen 
auch ausgegrenzt. Mariana sitzt über ihrer Schwester und schaut somit auf 
sie hinab, so als wäre sie im Vergleich zu den übrigen Mädchen mit Mängeln 
behaftet. Zu wenig weiblich. Auch ihre Mutter gibt ihr das Gefühl, zu mas-
kulin zu sein. Sie will Rosinas Beinhaare entfernen. Einerseits weil sie üben 
möchte, andererseits weil Rosina laut ihr wie ein Mann aussieht.26  

Doch obwohl Rosina gegen die Weiblichkeit rebelliert, holt sie sie ein. Dafür 
spricht unter anderem die Szene, in der sich Rosina die Achseln rasiert27. Da 
es sich um eine verhältnismäßig lange Szene handelt, wird der Rasur eine 
gewisse Relevanz zugeschrieben, was bedeuten könnte, dass sie sich hier 

27 Vgl. 25:05 – 25:42 
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das erste Mal die Achselbehaarung entfernt. Somit scheint sich Rosina et-
was den Vorstellungen von stereotypischer Weiblichkeit zu beugen. Auch 
die anhaltende Präsenz der Periode/ des (Perioden)Bluts im Film spricht 
dafür, dass Rosina nicht ewig vor der Weiblichkeit weglaufen kann. Am Ess-
tisch wird kurz über die Periode gesprochen28, Rosina spuckt bei der Zahn-
pflege Blut ins Waschbecken29 , das Meer in (00:48:08-00:48:42) erinnert an 
Periodenblut und Joselos Hündin Ramona ist schwanger (Ausbleiben der 
Periode). Das Blut und die Periode werden gewissermaßen gleichgesetzt. 
Die Farbe Rot ist im Film sehr präsent, neben Blut, Fleisch und Küchenflie-
sen wird Rosina häufig in roter Kleidung gezeigt. 

4.3. Weglaufen/Unüberlegtes Handeln 

In der ersten Szene von Los tiburones sehen wir Rosina, wie sie vor ihrem 
Vater flieht. Wie später erwähnt wird, hat sie ihre Schwester Mariana zuvor 
am Auge verletzt und ergreift nun die Flucht. Während sie läuft, dreht sie 
sich immer wieder um und schaut in die Kamera, die sich in der Perspektive 
Aufsicht befindet. Im ersten Moment mag es so wirken, als schaue sie in 
Richtung ihres Vaters, wogegen jedoch der Blickwinkel spricht. In Bezug 
auf die Identitätssuche und die ersten sexuellen Impulse scheint sie vor 
diesen neuen Gefühlen und der Veränderung in ihrem Leben wegzulaufen, 
die sie aber langsam einholen, wofür eben die Kameraperspektive stehen 
könnte. Bezieht man diese These nun auch auf die Schlussszene, in der Ro-
sina sich gehend in Richtung Kamera bewegt und sogar lächelt, lässt sich 
dies als Akzeptanz der Veränderung deuten. Auch ihr ständiges Weglaufen 
und die Flucht ergreifen unterstreichen die Unsicherheit, mit der die Ju-
gendliche zu kämpfen hat.  

 

 
28 Vgl. 12:26 - 12:52 
29 Vgl. 12:53 - 12:56 

Immer wenn Rosina mit dem Rad unterwegs ist, bewegt sie sich von der 
Kamera weg, sie dreht ihr konstant den Rücken zu. In diesem Fall flieht sie 
zwar vor nichts Bestimmtem, es vermittelt aber dennoch den Eindruck, als 
wäre sie konstant auf der Flucht. Die einzige Szene, in der sie sich mit dem 
Rad in Richtung der Kamera bewegt, ist die, in der sie Joselo sucht.30 Wie 
später noch genauer erläutert wird, kann Joselo im Film als Symbol für Se-
xualität gedeutet werden. Rosinas Bewegung zur Kamera und von ihr weg 
kann also als Annäherung an die beziehungsweise Flucht vor der sexuellen 
Veränderung gesehen werden. 

Rosinas Taten wirken wenig durchdacht, einen Plan scheint es jedoch zu 
geben. Die Verletzung Marianas, die Entführung der Hündin Ramona und 
das Binden von Fleisch an Joselos Boot, um es anschließend aufs Meer 
rauszulassen, wirken etwas unüberlegt, als handle sie instinktiv, wie ein 
Hai. 

5. Entdeckung der Sexualität 
Auch wenn bereits im Kindesalter sexuelle Erfahrungen gemacht werden, 
treten die hormonellen Veränderungen, die das sexuelle Verlangen stei-
gern und eine Reproduktion zulassen, erst im Jugendalter ein. Erstmals 
können die Jugendlichen ihre Sexualität reflektieren und bewerten, da neu 
erworbene kognitive Fähigkeiten eine bewusste Bewertung des Handelns 
ermöglichen.31 

30 Vgl. 36:02 - 36:30 
31 Vgl. Wendt 2009, S. 21 
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Adolescence is a turning point in the development of sexuality because it 
marks the onset of deliberate sexually motivated behavior that is recog-
nized, both by oneself and by others, as primarily and explicitly sexual in 
nature32. 

Wie auch alle anderen Veränderungen bringt die Entdeckung der Sexualität 
Herausforderungen mit sich. Jugendliche müssen lernen, mit ihrer physi-
schen Erscheinung, ihren sexuellen Bedürfnissen und denen anderer um-
zugehen, eine sexuelle Beziehung zu gestalten und die erforderliche Ver-
antwortung aufzubringen.33 Rosina scheint an dem Punkt ihrer Entwick-
lung angelangt, an dem sie sich laut Steinberg34 ihrer Sexualität bewusst 
wird und der Lernprozess startet. Unsicheres Verhalten und stille Beobach-
tungen lassen vermuten, dass Rosina noch keine sexuellen Erfahrungen ge-
macht hat und mit Joselo die Welt der Sexualität betritt. Auch filmtech-
nisch wird es so präsentiert, als erwache das sexuelle Verlangen der 14-
Jährigen erst durch das Kennenlernen Joselos, was im folgenden Kapitel 
aufgeschlüsselt wird. 

5.1. Haiflosse 

Es ist eine Haiflosse, die das Dorf in Unruhe versetzt. Noch nie zuvor hielten 
sich Haie in dieser Gegend auf. Die Bewohner*innen müssen die Haie 
schnell loswerden, um ihre Leute zu beschützen. Außerdem beginnt bald 
die Urlaubssaison. Hinter der Flosse des gefürchteten Raubtieres steckt je-
doch viel mehr. In einer der ersten Szenen flieht Rosina vor ihrem Vater ins 
Meer. Wenige Schnitte und eine Weitaufnahme vom Meer zeigen, dass sie 
sich hier sicher fühlt. Die Szene wird von lautem Meeresrauschen unter-

 

 
32 Steinberg 2005, S. 365 nach Wendt 2009, S. 21 
33 Vgl. Wendt 2008, S. 21 
34 Vgl. Steinberg 2005, S. 365 nach Wendt 2009, S. 21 

malt, im Hintergrund sind die Rufe von Rosinas Vater zu hören. Die Jugend-
liche blickt über ihre Schulter aufs offene Meer. So als fühle sie eine unbe-
kannte Präsenz, verharrt sie einige Augenblicke wartend in dieser Position. 
Da ihr Vater nicht aufhört, nach ihr zu rufen, verlässt sie das Wasser. Vom 
Strand aus blickt sie noch einmal suchend aufs offene Meer hinaus. Als sie 
sich zu ihrem Vater umdreht, um ihm zu folgen, taucht die Haiflosse plötz-
lich aus dem Wasser auf. Zeitgleich mit ihrem Auftauchen, setzt eine anre-
gende Hintergrundmusik ein. In Anbetracht von Rosinas Entwicklung und 
der Tatsache, dass zuvor in diesem Gebiet noch keine Haie gesichtet wur-
den, kann dies als Moment der Veränderung gesehen werden. Etwas Unbe-
kanntes, noch nie Dagewesenes, scheint sich in Rosina auszubreiten. Das 
laute Meeresrauschen könnte aufwühlende Gefühle darstellen, wobei Ro-
sinas suchende Blicke für die Suche nach Identität und das Auftauchen der 
Haiflosse für die sexuelle Veränderung stehen könnten.35 

5.2. Joselo – Symbol für Sexualität 

An ihrem ersten Arbeitstag in der Firma ihres Vaters trifft die jugendliche 
Rosina auf Joselo, der ebenfalls für ihren Vater arbeitet. Obwohl sie an-
fangs kaum Worte austauschen und sich in der Pause am Rasen gegenüber-
sitzen, kommt es bald zur entscheidenden Szene, die sowohl inhaltlich als 
auch filmtechnisch den Punkt der Entdeckung der Sexualität markieren.36 
Rosina beobachtet Joselo durch eine intransparente Glasfront beim Trim-
men des Rasens und ist auf ihn fokussiert. Eine statische Aufnahme und das 
Ausbleiben von Ton heben die Konzentriertheit in der Beobachtung hervor, 
diese Gefühle scheinen neu zu sein. Auch symbolisch ist diese Szene von 
Bedeutung, denn das Phallussymbol ist hier deutlich in der Stange des 

35 Vgl. 02:24 - 04:05 
36 Vgl. 10:20 - 10:55 
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Trimmers zu erkennen. Dass Joselo durch die intransparente Glasfront nur 
verschwommen zu erkennen ist und das Phallussymbol in den Fokus des 
Zusehers/der Zuseherin rückt, vermittelt, dass Rosina wohl eher an der Se-
xualität an sich interessiert ist, weniger an Joselo als Person. So ergibt sich 
die These, dass Joselo im Film symbolisch für die bis dorthin unbekannte 
Sexualität steht. Auch die Wahl der Totalen ist passend, die nochmal die 
bislang herrschende Entfernung zwischen ihr und der Sexualität verstärkt. 
Ein weiterer Ansatz zur Analyse dieser Szene greift die Allegorie zu den 
Haien auf. Die intransparente, bläuliche, verschwommene Glasfront ähnelt 
der Meeresoberfläche aus der Sicht eines Haies (Rosinas) sehr, der seine 
Beute (Joselo) beobachtet. Der ausbleibende Filmton und die statische Ka-
meraführung intensivieren das Bild eines Raubfisches, eines stillen Jägers, 
der seine Beute fokussiert. Aufnahmen der stillen Beobachtung tauchen 
vermehrt auf. So auch in der Szene, als die Bewohner des Dorfs gemeinsam 
am Strand versammelt stehen, da die Überreste einer Robbe angespült 
wurden. Während alle dem Fischer lauschen, als er über die Haie spricht, 
blendet Rosina alles rund um sich aus. Der Ton verändert sich und eine De-
tailaufnahme von Joselos Rücken zeigt dem*der Zuseher*in, wem ihre Auf-
merksamkeit zugewendet wird. Die Stimme des Fischers wird leiser, das 
Meeresrauschen lauter. Die gewählte Einstellungsgröße verdeutlicht auch, 
dass Joselo für die weitere Handlung relevant ist.37 

Die Entdeckung der Sexualität ist sowohl für Rosina als auch für Joselo ein 
wichtiger Schritt in der Identitätsbildung, weshalb ich noch darauf einge-
hen möchte, wie unterschiedlich die beiden ihre Sexualität kennenlernen. 

 

 
37 Vgl. 17:00 - 17:26 
38 Watzlawik 2004, S. 41 

5.3. Kennenlernen der Sexualität 

Während Joselo genauere Vorstellungen von Sexualität zu haben scheint, 
wirkt Rosina noch unerfahren und scheint sich erst auf die neuen Gefühle 
einstellen zu müssen. 

Während bei den Mädchen die soziale Komponente der Sexualität im Vor-
dergrund steht, sind die sexuellen Phantasien bei Jungen doch schon etwas 
konkreter. Sexuelle Aktivität stellt für sie eine unmittelbar körperliche Er-
fahrung dar, der kommunikative Aspekt sexueller Aktivität gewinnt erst 
später an Bedeutung.38 

Die Bemerkung Joselos, dass Rosina noch ein Kind sei (vermutlich, weil sie 
nicht wusste, wie sie masturbieren soll), zeigt, dass für den Jugendlichen 
der körperliche Aspekt zu überwiegen scheint und die Kommunikation erst 
später bedeutend wird. 

Als Joselo und Rosina gemeinsam am Pool sitzen und sich unterhalten, 
zeigt er Rosina seine Erregung, gefolgt von einer Einladung in seine Ga-
rage.39 Abends, in der Garage, sitzen die beiden nebeneinander und Joselo 
beginnt zu masturbieren. Rosina wird in Großaufnahme gezeigt, zu hören 
sind Joselos laute Stöhngeräusche und im Hintergrund Ramonas Jaulen. 
Die Kamera passt sich mit etwas unruhiger Bewegung Joselo an, was die 
Dynamik der Szene hervorhebt. Er sagt ihr immer wieder, dass sie sich auch 
selbst anfassen soll, aber Rosina beobachtet ihn still und verharrt in dieser 
Position. Es könnte sein, dass sie nicht weiß, was sie tun soll oder auch gar 
nichts tun will.40 Unter Betrachtung der Parallelen zwischen Rosina und 
Haien, wie in Kapitel 6 genauer behandelt wird, könnte die herrschende 
Stille auch so ausgelegt werden, dass Rosina auf den richtigen Moment 
wartet, ihre Beute zu erfassen. 

39 Vgl. 20:15 - 21:27 
40 Vgl. 28:35 - 29:46 
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Im Prozess der sexuellen Entwicklung überkommt Rosina auch das Gefühl 
der Eifersucht. Als sie die Straße entlanggeht, sieht sie Joselo, der gerade 
mit zwei Mädchen spricht. Sie bleibt stehen, um ihn für einige Sekunden zu 
beobachten, die Kamera bewegt sich mit dem Wind mit und es wechselt 
zwischen over-the-shoulder-shots mit Fokus auf dem Geschehen und Nah-
aufnahmen Rosinas. Die nahe Einstellungsgröße kombiniert mit der 
schwankenden Kamerabewegung machen uns darauf aufmerksam, wie 
durcheinander und aufgewühlt Rosina in dieser Situation ist.41 Das rot be-
malte Holz, durch welches Rosina Joselo und die beiden Mädchen beo-
bachtet, verdeutlicht Rosinas Gefühlslage. Rosina scheint die Beziehung zu 
Joselo stark zu beschäftigen, wobei ihn nur der sexuelle Part zu interessie-
ren scheint, das Zwischenmenschliche hat wenig Priorität.  

Mit Voranschreiten des Films ändern sich sowohl die Einstellungsgrößen, 
in denen Joselo und Rosina gezeigt werden, wie auch der Interaktions-
raum. Als sie sich kennenlernen und einander in der Pause gegenübersit-
zen, haben wir eine Totale und befinden uns im erweiterten Interaktions-
raum. Als sich die beiden langsam näherkommen, sind Nahaufnahmen und 
auch Großaufnahmen ihrer Gesichter zu sehen. Die Beziehung wird stärker, 
was auch der engere Interaktionsraum darstellt. Nach der unangenehmen 
Situation in der Garage wenden sie sich voneinander ab und die Einstel-
lungsgrößen werden distanzierter. In der Szene, als Rosina Joselo erneut 
in der Garage besucht, brechen sie endgültig miteinander. Joselo sagt ihr, 
dass sie noch ein Kind sei und Rosina erfährt, dass Ramona zurückgekehrt 
ist und Joselo ihr nichts davon erzählt hat. Ein beinahe erfolgter Achsen-
sprung unterstreicht die Entfernung zueinander, die die beiden mittler-

 

 
41 Vgl. 50:32 - 50:58 

weile trennt. Beinahe aus dem Grund, da er durch eine kurze Sequenz un-
terbrochen wird.42 In der Regel deuten Achsensprünge auf gestörte Bezie-
hungen zwischen Figuren hin, was auf Rosina und Joselo jedenfalls zutrifft. 

6. Rosina als Hai 
Der Filmtitel Los tiburones, übersetzt ‚die Haie‘, lässt bereits vermuten, 
dass die Tiere eine Schlüsselrolle im Film einnehmen. An der Oberfläche 
scheint das Auftauchen tatsächlicher Haifische für den Titel verantwortlich 
zu sein. Nach intensiver Filmanalyse jedoch stellt sich heraus, dass es eine 
gewisse Verbindung zwischen den Tieren und der Protagonistin gibt. Im 
Laufe der Arbeit wurde bereits einige Male auf die Allegorie zu Haien hinge-
wiesen. Das soll im folgenden Kapitel zusammengefasst und genauer auf-
bereitet werden. 

Fast ausschließlich wird Rosina in den Farben grau, rot und blau gezeigt. 
Grau für den Hai, Rot für das Blut und Blau für das Wasser zeigen ihre Ver-
bundenheit mit den Raubfischen und dem Meer. Das mehrmalige Auftreten 
von Blut kann zwar einerseits für die Periode und somit auch für die voran-
schreitende Entwicklung der Sexualität stehen, andererseits aber auch mit 
den Haien in Verbindung gebracht werden. Denkt man an Haie, dann auch 
an ihre spitzen Zähne, mit denen sie ihre Beute blutig beißen. Dass Blut 
Haie anlockt, ist auch allgemein bekannt. Die Jugendliche flieht meist in 
die Natur, vor allem ans Meer, was wiederum die Verbindung zu Haien ver-
deutlicht. Am, beziehungsweise im Wasser fühlt sie sich geborgen und si-
cher, was die langen Weitaufnahmen von Rosina am Meer hervorheben. Oft 
dienen Weitaufnahmen als sogenannte establishing shots, um eine erste 
Orientierung zu liefern. In Los tiburones jedoch wird die Bedeutung des 

42 Vgl. 01:02:57 - 01:05:47 
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Meeres betont, denn Rosina verschmilzt in diesen Aufnahmen beinahe mit 
dem Wasser. Die statische Kameraführung und wenigen Schnitte in diesen 
Szenen heben die Ruhe hervor, die sie verspürt. Die Szenen am Meer wer-
den von Meeresrauschen untermalt. Beginnend mit der Beobachtung Jo-
selos durch die an die Meeresoberfläche erinnernde Glasfront (Kapitel 5.2) 
jagt Rosina ihrer Beute, also Joselo, nach. Sie beobachtet ihn still, versucht, 
seine Aufmerksamkeit zu erlangen. Viele von Rosinas Taten wirken instink-
tiv, so als denke sie nicht, oder nicht ausreichend, nach. Die bereits er-
wähnte Verletzung ihrer Schwester, die Entführung der Hündin Ramona 
und das Binden von Fleisch an Joselos Boot, um es anschließend aufs Meer 
hinauszulassen, sind Beispiele dafür. 

7. Erste Akzeptanz 
Die Analyse des Films Los tiburones hat es möglich gemacht, das Verhalten 
der 14- jährigen Rosina auf Basis geeigneter Literatur darzustellen und ver-
suchsweise zu erläutern. Nicht nur inhaltlich, sondern auch filmtechnisch 
wird viel Wert darauf gelegt, die große Hürde des Erwachsenwerdens mit 
dem Fokus der sexuellen Entwicklung zu präsentieren. Eine Reihe von 
Großaufnahmen Rosinas lenken den Fokus der Zuseher auf ihre Gefühls-
welt. Der Wechsel von Großaufnahme und Weitaufnahme Rosinas in Grup-
pen zeugt von ihrer Einsamkeit, auch wenn sie von Menschen umgeben ist. 
Sie rebelliert gegen ihre Entwicklung zur Frau, was Konflikte mit den 
Frauen der Familie und die Bildkomposition unterstreichen. Trotz der Ver-
suche zu fliehen, holen sie die Veränderungen ein. Die Haie sind bedeu-
tungstragender in Rosinas Entwicklung der Identität und Sexualität als es 
zunächst scheinen mag. Nach ersten Annäherungen an Joselo entfernen 

 

 
43 Vgl. 01:14:59 - 01:16:03 

sich die beiden voneinander, was durch einen beinahe erfolgten Achsen-
sprung untermauert wird. Obwohl die Beziehung anders ausgeht als zu-
nächst erhofft, scheint Rosina nun zumindest zum Teil die Veränderungen, 
die sie durchlebt, zu akzeptieren. In der Schlussszene bewegt sie sich auf 
die Kamera zu und lächelt zum ersten Mal im gesamten Film.43 Rosina läuft 
nicht mehr vor den Veränderungen weg, sondern geht auf sie zu, sie scheint 
sie langsam anzunehmen. 
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